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Ein national« Schmerzensschrei.
Der ReichSrathS-Abgeordnrte für Steiermark, 

Dr. Voönjak ,  hat in der Sitzung de» Abge­
ordnetenhauses am 9. d. anläßlich der Debatte über 

politische Verwaltung einen jener bekannten 
Schrnerzensschreie über die Verhältnisse des „ in  
den pol i t i schen und n a t i o na l en  Rechten 
seiner slavischen Bevö l ke rung  so arg 
ve rkü rz ten"  Landes Krain auSgestoßen, welche 

* wir von derlei Abgeordneten Io häufig vernehmen. 
Den Gegenstand der Erörterungen VoSnjakS 

bildeten die in unserem Blatte schon des öfteren 
besprochenen leidigen Verhältnisse des l i t t a i e r  
Bezi rksst raßenwesenS.  Der nationale Redner 
debütierte da mit einer Serie von Unwahrheiten, 
weiche Zeugnis gaben, daß er sich um die genaue 
>Morrnation in dieser Angelegenheit gar nicht küm­
merte, sondern daß es ihm nur darum zu thun 

ar, einem, den nationalen Partei-Pervaken rwßlie- 
gen politischen Beamten einen „Merk's" zu versetzen. 

Dr. Voänjak führt nemlich die Ursache der 
Wiederholt staitgesundenen Auflösung des liltLier 
BezirkSstraßenau-schusseS auf den ehrgeizigen Wunsch 
des dortigen Bezirkshaup>manne« — in den Slraßen- 
ausschuß gewählt zu werden — zurück, wobei er 
"icht ansieht, in einer mit grellen Farben auf 
getragenen, übertriebenen Darstellung von einem 
v f f i c i e l l e n  Hochdrucke der pol i t ischen 

» Drgane  bei den Wahlen und von Einschüchterung 
der Gemeindevorstände zu sprechen̂  schließlich sogar 
die von aufgeblähter Anmaßung eingegebene Be­
hauptung zu wagen, es fei der Bezirksstraßenausschuß 
ew drittes mal deshalb aufgelöst worden, weil er 
den littaier Bezirkshauptmann nicht zum Obmanne 
wählen wollte.
. Auf diese lächerlichen Behauptungen, mit welchen 
W x?^°huter nationaler Manier der Wahrheit ins 
Gesicht geschlagen wurde, antwortete dem Redner der 
^eichsrathsabgeordnete für Krain, Landesausschuß« 
^ ^ e r  Deschmann. W ir lassen dessen Rede nach 

stenographischen Wortlaute hier Nachfolgen:
,, '"Der Herr Abgeordnete der cillier Landgemein- 
»u w öfters Exkurse auf das Gebiet von Krain 

""d pstegt uns dann gewöhnlich Blumen- 
ri»2. M präsentieren, welche nicht eben die wohl- 
vi.i^dsten sind. Natürlich handelt e» sich hierbei 
s ^ '^ u m  Jammerrufe über die Bedrückung der 

'A ?  Bevölkerung KrainS. »
aes»»^^ schon bei mehreren solchen Anlässen
und habe mich gescheut, dir kleinen Zwiste
au»» . in unserem Lande hier zur AuStra-
hin Gingen; allein heute kann ich nicht um- 

Schilderung, die der Herr Abgeordnete 
lieb»» ^  soeben von einem Vorfälle in Krain ge< 

" i t  aller Entschiedenheit entgegenzutreten 
bein,!^.- nemlich einen k. k. Bezirkshauptmann 

i'chttget, daß derselbe aus egoistischen Gründen

einen Bezirksstraßenausschuß aufgelöst habe. Meine 
Herren I Sie können es mir auf mein Wort glau­
ben, daß ich über diese Angelegenheit die volle Wahr­
heit auszusprechen in der Lage bin, indem ich selbst 
Mitglied de» LandeSauSschuffeS, indem ich Referent 
in Bezirksstraßenangrlegenheiten bin und mir der 
ganze Vbrfall in feiner Entwicklung, wenigstens in­
soweit, als ich noch in meiner Heimat weilte, voll­
kommen bekannt ist. Der erwähnte Bezirksstraßen­
ausschuß wurde aufgelöst, weil er seine Pflicht voll­
ständig vernachlässigt halte. Die Landgemeinden 
selbst waren es, welche diesfall« durch ihre Vertreter 
die lautesten Klagen im Landtage erhoben (Rufe: 
Hör!!), und ich bitte den Herrn Abgeordneten, die 
Landlag-berichte der letztverflossenen Sessionen selbst 
nachzulesen, wo über die großen Bedrückungen, welche 
die Bevölkerung jenes Bezirkes durch den betreffen­
den Bezirksstraßenausschuß erleiden mußte, die laute 
sten Klagen vorgebracht wurden. (Rufe link«: Hört' 
Meine übrigen Herren College» aus Krain sind Zeu­
gen für die Wahrheit der Thatsache.

Wenn demnach, meine Herren, endlich einmal 
dieser Bezirksstraßenausschuß aufgelöst worden ist, 
so ist auch dem mit der Oberaufsicht der Bezirks­
straßen betrauten LandeSauSschuffe, dessen Majorität 
ja eine nationale ist, ein schwerer Stein vom Herzen 
gefallen, und dies umsomehr, da, wie die« die zuletzt 
gelegte Rechnung jenes Straßenausschusses nachwieS, 
derselbe blos 500 fl. an Kanzlei- und Reiseauslagen 
verausgabt hatte, während er doch nur das Erbtheil 
schlechter, kaum fahrbarer Straßen hinterließ. Als 
es daher verlautete, daß die Gemeinden selbst die 
Absicht hätten, den Bezirkshauptmann in den Be- 
zirksstraßenausschuß zu wählen, so war ursprünglich 
auch im LandeSauSschuffe die Ansicht, es könnte dies 
immerhin seine guten Seiten haben, indem wenig­
stens der betreffende Bezirk von so immensen Rech- 
nungen verschont werden würde, wie sie der auf- 
gelöste Bezirksstraßenausschuß vorgelegt hatte, und 
der Bezirkshauptmann bei Gelegenheit seiner Amts- 
reisen auch die Bezirksstraßen inspirieren und recht­
zeitig das Nothwendige veranlassen könnte. Das, 
meine Herren, ist die Thatsache, wie sie sich ur­
sprünglich ergeben hat. Ich will nicht in deren M .  
tere Entwicklung eingehen, da mir diese nicht bekannt 
ist. Allein, ich kann nur nochmals wiederholen, daß 
ursprünglich sogar im LandeSauSschuffe große Be­
friedigung herrschte, als der betreffende Bezirks­
straßenausschuß aufgelöst wurde.

Bei diesem Anlässe kann ich nicht umhin, Sie 
zu ersuche», derartige Klagen über Einmengungen 
von politischen Behörden in die Agenden der Ge­
meinden ja nur ouw xrrmo salis aufzunehmen. Ich 
bin gewiß der entschiedenste Gegner bureaukratischer 
Willkürakte; allein, meine Herren, nach den Ersah 
rungen, welche ich in unserem Lande selbst gemacht 
habe, kann ich es nur dankbar anerkennen, wenn die 
politischen Behörden unsere oft kaum lebensfähigen

Gemeinden, in denen es oft Gemeindevorsteher gibt, 
die nicht einmal schreiben können, unterstützen. Ich 
muß es dankend anerkennen, daß e« einzelne Bezirks- 
Hauptleute gibt, welche im öffentlichen Interesse den 
Landgemeindrn werkthätig zur Seite stehen, nicht als 
ob sie dieselben bevormunden wollten, sondern, wie 
gesagt, um ihnen eine Erleichterung zu verschaffen. 
Ja, da wir in Krain keine Bezirksvertretungea 
haben und es sehr schwer ist, in den Gemeinden 
jederzeit brauchbare Persönlichkeiten aufzutreiben, 
welche die Correspondenz mit dem LandeSauSschuffe 
zu führen imstande sind, ft» ist dieser oft bemüfsigt, 
sich sogar in Gemeinde-Angelegenheiten an die Be- 
zirkshauptmannschaften zu wenden, und es haben 
dieselben immer in der zuvorkommendsten Weise und 
in Unterstützung de« gemeinsamen Zwecke« dem An­
suchen des Landesausschusses entsprochen, 

e-̂  Dies wolle das hohe Haus, weil ich durch die 
!/>Provokationen des Herrn Abgeordneten aus Unter» 

steiermark dazu veranlaßt wurde, zur Kenntnis neh­
men." (Beifall links.)

, W ir möchten diesen Erörterungen in faktischer 
Beziehung nur noch beifügen, daß, wie wir schon 
au« mehreren Correspondenzen entnommen haben, 
der im Sommer 1876 nach Ablauf der früheren 
Functionsperiode neu-, beziehungsweise wiedergewählte 
Bezirksstraßenausschuß in Littai im Laufe des Herbste« 
von der krainischen Landesregierung aus gewichtigen 
Gründen aufgelöst und wieder neu gewählt wurde. 
Infolge der Agitationen voirfeite des entthronten 
Obmannes, welcher bei der Neuwahl durchgefallen 
und infolge einer bei den beiden nationalen Landes­
ministern iü sxs, D r. Bleiweiß und Dr. Zarnik, 
genommenen Audienz von dem LandeSau«fchuffe in 
den neu gewählten Bezirksstraßenausschuß delegiert 
wurde, konnte sich der neugewählte Bezirksstraßen­
ausschuß nicht konstituieren, nemlich über die Wahl 
des Obmannes sich nicht einigen.

ES blieb demnach in der That nichts übrig» 
als diesen zerfahrenen, in seiner Thätigkeit gelähmten 
Straßenausschuß neuerlich auszulösen. Es gelang 
dem von seinen national-kle,ricalen Gesinnungsgenosse» 
unterstützten früheren Obmanne, durch klerikalen 
„Hochdrück" und geistliche „Einschüchterung? der 
Gemeindevorstände wiedergewählt z« werden.

Hieraus geht zurgenkge hervor, daß dir erste 
Neuwahl deshalb, weil die Functionsperiode de» 
StrilßenauSschuffeS abgelayfen war, die zwei te des« 
hülb, weil der Ausschuß seine Pflichten vernach­
lässigte, und dir dr i t t e  deshalb, weil der Ausschuß 
nicht lebensfähig war, erfolgte, daß also die politi­
schen Behörden in diesem Falle ganz korrekt vor­
gingen und daß die ganze Angelegenheit nicht von 
dem Bezirkshauptmanne in Littai, sondern von dem 
Obmanne de» Bezirksstraßenau-schuffts, welcher sich 
mit unerklärlicher Beharrlichkeit an rin von ihm so 
wenig gut verwalkte» Amt klammerte, aus die Spitze 
getrieben wurde.



W ir müssen noch der Schlußbemerkung Raum 
gönnen, daß der unbefangene Theil der Gemeinde- 
vorstLnde es lebhaft bedauert, daß der Bezirkshaupt- 
mann von Littai in den StraßenauSschuß nicht ge- 
wählt wurde, und daß diesfalls sehr beachtungSwerthe 
Manifestationen der Gemeinden vorgekommen find, 
welche wir später einer eingehenden Besprechung 
unterziehen wollen.

Reichsrath.
LO. S i t z un g  de« Abgeordnetenhauses.

Das Haus «ahm folgende Gesetze an: das 
Gesetz, betreffend die Aushebung des Rekruten.  
Cont i ngen tS für das Jahr 1877; da» Gesetz, 
betreffend die Bestimmungen über die Schnee. 
A b r üumung  auf Reichsstraßen; da« Gesetz über 
die Abänderung der HZ 6 und 119 der No t a r i a t s -  
O r d n u n g  vom 25. Ju li 1871; das Gesetz, be­
treffend die Erstreckung des Beginnes der Rück- 
zahlungStermine für die an die Stadt Joachims-  
t ha l  ertheilten S' taatSvorfchüsse,  und da« 
Gesetz, betreffend einige Abänderungen des Ge. 
bü hren g e s etze«.

218. S i t zung  de« Abgeordnetenhauses.
Die Debatte über das Budget  wird fortge- 

setzt, namentlich über Kapitel IX , „Ministerium 
für CultuS und Unterricht," Titel 9 „Cultus," 
Titel 10 „Stiftungen," Titel 11 und 12 „Bei­
träge zu CultuSzwecken," Titel 13 „Unterricht, 
Hochschulen," Titel 14 und 15 „Mittelschulen und 
Bibliotheken." Die genannten Posten werden ge­
nehmigt.

Parlamentarisches.
Das Abgeordnetenhaus soll dem Ver­

nehmen nach am 20. d. vertagt werden.
Der S t eu e r r e f o r m . A u s s c h u ß  beschäf- 

tigte sich mit der Erläuterung des § 21 des Per- 
sonal-EinkommensteuergesetzeS.

Der Unter r i ch tS-AuSschuß nahm den 
Bericht über die Zahl der in Oesterreich bestehenden 
Volksschulen (15,166) zur Senntni«, debattierte über 
die Petition der Buchhändler um Aufhebung des 
Monopole« de« Schulbücher.VerlageS und nahm 
folgenden Antrag an: „ In  Erwägung, daß die 
Ausdehnung de« k. k. Schulbücher-VerlageS über 
dessen gegenwärtigen Bestand nicht zweckmäßig er- 
scheint, werden die Petitionen der österreichischen 
Buchhändler der Regierung zur eingehendsten Erwä- 
gung und Würdigung übergeben."

Politische Rundschau.
Laibach, 15. Dezember.

Inland. Ueber die Bank f rage  äußert sich 
der „Pester Lloyd," wie folgt: „Da an der Lösung 
der Banksrage durch weitere Nachgiebigkeit Un­
garn« absolut nicht zu denken sei, müsse die Gleich, 
heit der Positionen zwischen den contrahierenden 
Theilen dadurch hergestellt werden, daß die pragmü- 
tische Benützung de« unbezweiselbaren Recht« zur 
Etablierung eine« selbständigen Bankwesen- zugestan- 
drn wird. Die Regierung muß und soll, die Ver- 
Handlungen fortsetzend, durch die Sicherheit gedeckt 
sein, nöthigensall« zur Herstellung einer ungarischen 
Bank schreiten zu können. W ir wünschen den Bruch 
vicht, zumal die Consequenzen auf da« ganze wirth- 
schaftliche Verhältnis zu Oesterreich nicht im vor- 
htnein bestimmbar find, aber wenn aller gute 
Wille vergeblich bleibt, muß Ungarn dasselbe thun, 
wa« kulturell weniger entwickelte Staaten gefahrlos 
thaten, nemlich eine selbständige Zettelbank errichten. 
Die Sache wäre nicht so schwierig und kritisch, wie 
man in Wien verkündet. Die Schwierigkeit wäre, 
wenn kein Kapital aufgebracht werden könnte. In  
diesem Falle müßte selbst eine ungarische Staats- 
bank einer österreichischen Diktatur vorgezogen werden."

Ausland. B  r a t i a n o' S Mission nach Kon- 
stantinopel hat zum Zweck, die Ansprüche R u m ä ­

niens auf Unabhängigkeit, Erlassung des Tributs 
und auf territoriale Vergrößerung, namentlich Ab­
tretung eines Seehafens an Rumänien, gelegentlich 
der Eonferenz-Verhandlung:n zur Geltung zu brin­
gen, eventuell dieserhalb auch mit der Pforten-Re- 
gierung zu paktieren.

D ir montenegrinische D e m a r ka t i o n  S- 
Commission hat sich aufgelöst, nachdem der 
russische DemarcationS-Commissär au» «onstantinopel 
verständigt wurde, daß bezüglich der in Bosn i en  
estzustellenden DemarcationS-Linie die Verhandlungen 

mit der P fo r t e  in Konstantinopel direct auf schrift« 
lichem Wege gepflogen werden.

Für den Fall, als die Conserenz den Frieden 
»ringen sollte, ist ein Ministerwechsel  in  S e r ­
bien mit Sicherheit zu erwarten. Das Ministerium 
Stevüa-Rist iL  müßte zurücktreten. Als Chef 
der künftigen Regierung wird M a r i n o  viL,  das 
Haupt der Conseroativen in Serbien, bezeichnet, der 
beim Czaren pörsovL ßratissiw» ist.

Am 12. d. fand in Konstantinopel die erste 
Sitzung der Vorkon ferenz  statt. General 
Jgnat iess,  als Doyen, wurde zum Präsidenten 
ernannt und Graf M o u y ,  erster Secrelär der 
französischen Botschaft, zum Secretär der .»onserenz 
erwählt. Die Dispositionen sind versöhnlich, und 
nehmen die Verhandlungen eine gute Wendung. Wie 
man versichert, herrscht im Prinzipe über die haupt­
sächlichsten Fragen ein Einvernehmen. Wenn die 
Grundlagen im gemeinsamen Einvernehmen festgestellt 
sein werden, wird die Conferenz, unter Zuziehung 
der ottomanischen Delegierten, ihre Arbeit beginnen. 
Die Conserenz berieth über die Stellung S e r .  
biens und Mon tenegro '«  zum türkischen 
Reiche und kam überein, für Ser b ien  den voll­
ständigen 8tatu3 guo Mts mit Klein-Zwornik, für 
Mon tenegro  eine ansehnliche Gebietserweiterung 
zu bewilligen. Die „Agence Havas" meldet, daß 
die Conserenz einig zu seiu scheint, einen christlichen 
Gouverneur für Bosn i en  zuzugestehen.

Dem „Daily Telegraf" wird über die Audienz 
HeS Marquis v. S a l i s b u r y  beim S u l t a n  mit. 
getheilt: Abdu l  Hami d  habe gesagt, sein glü­
hender Wunsch sei, daß alle seine Unterthanen, Türken, 
Griechen und Bulgaren, Gleichheit genießen sollten. 
Auch sprach der Sultan viel von den besonderen 
Schwierigkeiten seiner Stelluug, da er so plötzlich 
auf den Thron gelangt sei."

Zur Tagesgeschichte.
—  H i l f  -  c o m i t t .  Unter dem Borsitze de» Herzogs 

von Sutherland fand am 12. d. in London ein aristokrati­

sches Meeting zum Behuse der Bildung eine« HilfScomitLS 

zur Linderung der Noth in der türkischen Armee statt. Lord 

Blankire zeichnete 1000 Psd. S t. für Winterkleidung.
— U e b e r s c h w e m m u n g .  Äus einzelnen Landes- 

theilen Ungarns wird Ueberschwemmung gemeldet. Die Theiß 

hat an mehreren Stellen Dämme durchbrochen; der Tabacz- 

fluß hat an zwei Stellen den Eisenbahndamm unterwaschen; 
Slipper« und Schienen hängen in der Lust und die Lom- 

munication ist für mehrere Tage unterbrochen.
—  G r o ß e s  G r u b e n u n g l ü c k .  Zum gestrigen 

Berichte theilen wir aus dem „Dresd. I . "  folgendes m it: 

„Auf genannter Brube hatte die für gewöhnlich sich schichten- 

weis über Tag und Nacht fortsetzende Arbeit de» Sonntag- 

wegen von mittag- 12 b i- abends 8 Uhr geruht. Um diese 

Stunde fuhren 27 Arbeiter zur Nachtschicht in dem circa 

600 Meter tiefen Schacht an. Einige Zeit darauf bemerkt 

der Maschinenmeister zugleich mit dem Untersteiger Schlickt 

da- Aufsteigen von Dampf au- dem Förderschachte. Schlicke 

begibt sich, Gefahr ahnend, sofort in  die Grube, leider nur, 

um die Gewißheit zu erlangen, daß die ganze Mannschaft 

bis aus drei mit mehr oder minder schweren Verletzungen da- 

vongekommene durch Entzündung schlagender Wetter sofort 
getödtet worden ist, während sonstige Zerstörungen in der 

Grube, wie sie namentlich die Katastrophe vom 3. August 
1869 begleiteten, nicht wahrzunehmen waren. ES wurde 

hierauf mit der Zutagesörderung der Opfer der Explosion 

begonnen und diese traurige Arbeit bis nach Mitternacht 

beendet, die Verwundeten aber dem Krankenhause des Ver­

eins übergeben, wo inzwischen einer von ihnen ebenfalls 

noch verstorben ist. Vom frühen Morgen des Montags an 

begann nunmehr die amtliche Thätigkeit der Behörden. Ob 

bei dem Anfahren und Ansühl en der Arbeiter in die Grube 

irgend eine Unvorschriftmäßigkeit alS nähere oder entferntere 

Ursache der Explosion mitgewirkt habe, darüber ist vor dem 
Schluß der schwebenden Untersuchung nur eine vermuthung 

möglich, welche durch Schlicke's Verhaftung seitens der 
Staatsanwaltschaft verstärkt wird. Gewiß ist nur so viel, 
daß das sogenannte Hauptflötz der Steinkohlenformation des 

Plauen'schen Grunde«, zu welchem mit den von 1869 her 
bekannten v. Burgk'fchen Unglücksschächten „Neue Hoffnung" 
und „Segen Bottes" auch die Reviere des angrenzenden 

Windbergschachtes gehöre» dürften, stellenweise schlagende 

Wetter führt. Diese bestehen auS Kohlenwasserstoff-, Sumpf- 
und Kohlenoxydgas, welches Gemisch, wenn es über eilt 

Drittheil der atmosphärischen Lust bildet, sosort erstickend 

wirkt und bei Berührung mit einer Flamme zugleich in 
gefährlichster Weise explodiert."

Lokal- und Provinzial-Angelegenyeiteu. 
Gemeinderathssitzung.

Laibach, 12. Dezember. 

(Fortsetzung.)
Der Gemeinderath genehmigte nachstehende Posten de» 

o r d e n t l i c h e n  E r f o r d e r n i s s e s ,  u. z.:
Post 1:  „LandeSfürstliche Steuern" 2487 f l . ;
Post 2 : „Stiftungen" 2087 f l .;
Post 3 :  „Lehranstalten" 4098 fl.;
Post 4 :  „Beiträge" 5669 f l . ;
Post 5 :  „Besoldungen, Personalzulagen und Adjuten" 

13,825 f l . ;
Post 6 : .Dienerlöhnungen und Diurnen" 4633 f l.; 
Post 7 : „FunctionSgebühren" 1636 f l .;
Post 8 :  „Remunerationen und Aushilfen" 1420 f l . ; 
Post 9 : „Deputate und Reluitionen" 680 f l . ;
Post 10: „Diäten und ReiseanSlagen- 80 fl.;
Post 11: „Sanzleiersorderniffe" 3438 fl.;
Post 12: „Pensionen und Gnadengaben- 5432 fl.; 
Post 13: „SanitätSauslagen" 5700 fl.

Die nationalen GRR. J u r L i k  und R e g a l i  hul­
digten, wie gewöhnlich, dem Prinzipe der Popularität-- 
Hafcherei und nergelten an Ausgabsposten, deren Nothwe"' 
digkeit nicht bestritten werden kann.

G R . I u r k i i  erlaubte sich überdies unmotivierte Aus­
fälle gegen die allgemein anerkannte Munificenz der hiesi­
gen Sparkasse inbetreff der Auslagen für Conservation de- 
RealschulgebäudeS, empfing jedoch für die vorlauten, un­
loyalen Aeußerungen aus dem Munde des GR. D r. von 
S c h re y  und des Berichterstatters D r. S u p p a n  wohl­
verdiente und von der Majorität der Versammlung mit 
lebhaftem Beisalle begrüßte Zurechtweisung. Der nationale 
„Deutschenfreffer" mußte es erfahren, daß selbst einer seiner 
Gesinnungsgenossen gegen die ungeziemenden Aeußerungen 
daS Wort ergriff.

Der national-klericale GR. R e  g a l t  konnte nicht 
umhin, die städtischen Organe auf die Erfüllung ihrer Pflicht 
und Schuldigkeit und den Gemeinderath aus die Bornahme 
von Streichungen Bei einzelnen Posten des Erfordernisses 
aufmerksam zu machen.

ES wäre zu wünschen gewesen, wenn die national- 
klericalen Stadtväter sich v o r  den Sitzungen über die De­
tails des Werneinvebndgets eingehender und besser insormiert 
und den Verlauf der Sitzung durch weitläufige Fragestel­
lungen und Jnformationseinholungen nicht gestört hätten.

(Schluß folgt.)

— ( P e r f o n a l n a c h r i H t e n . )  Die Steueramts- 
Adjuncten AlvtS M o f c h n e r  uud Josef H u t t e r  wurden 

zu Steueramts-Lotroloren ernannt. — Am 13. d. starb 

in Laibach der aus hiesigem Platze durch volle 25 Jahre thätige 

und im ganzen Lande bestbekannte Juwelier und Haus­
besitzer Herr Karl L a m b o r n i n o .

— ( K a m m e r m u s i k . )  Die an der Musikschule der 

philharmonischen Gesellschaft Angestellten Lehrkräfte benützen 

die hierortige Anwesenheit deS tüchtigen Cellisten Herrn 

K r e t s c h m a n n  auS Wien zum Arrangement eine- 
Kammermusikabendes, welcher im engeren Kreise intimer 

Verehrer der Kammermusik am Sonntag den 17. d., a b e n d -  

um 7 Uhr, im VereinSlokale der philharmonischen G e s e l ls c h a f t  

(Fürstenhof, 2. Stock) stattfinden wird. Zur Aufführung ge­

langen: I .  Streichquartett von I .  Haydn. 2. Sonate
für Llavier und Lello von Beethoven. 3. Trio für Elavier, 
Violine und Lello, Ls-äur, von Schubert. Die Ausführung 

diese- Programme- erfolgt durch die Herren G e r s t n e r  

(1. Violine), M o r a v e c  (2. Violine), N  e d v ö d (Viola), 

K r e t s c h m a n n  (Lello) und Z ö h r e r  (Llavier). Diese-



Programm verkündet mit Beseitigung jeder Reclame einen Gasthause gesprochene Wort des Priesters bei der
sehr genußreichen Abend. Eintrittskarten L is t ,  werben am 

ProductwnSabende im Vereinslokale gelöst.
- - ( A u S  d e m P a r l a m e n t e . )  Ler geschwätzige

ländlichen Bevölkerung in höherem Eourse steht, als 
die von den RegierungSvchöcden in Druck und 
Schrift ausgegebenen, jedoch in der Tischlade des

Anwalt der slovenischen Partei ließ iln der vorgestrigen! Gemeindevorstehers unbeachtet liegenden und nicht
Sitzung wieder einen Schmerzensschrei los; er kli>jt über 

G e r m a n i s a t i o n  der nichldeutschen Böller Oesterreichs, 

besonders der Slaven. Die Slooenen werden sast so behan­
delt, als ob sie Eindringlinge wäien. Trotz der großen 

Zahl slovenijcher Schüler werde an den betreffenden Gym­
nasien und Realschulen die deutsche Unterrichtssprache fast 
ausschließlich angewendet, obgleich jetzt bereits eine hinreichende 

Anzahl sprachkundiger Mmelschulleqrer und Beamter, .sowie 

genügende Lehrmittel vorhanden seien. Bei Ernennung der 
Bezirks-Schulinspecloren sei Nicht die vorzügliche Befäh­

igung „ s  Fachmann, sondern die vorzügliche politische 

^SitationSsähigkeit der Lehrer maßgebend. Dr. B o s n j a k  

«geht sich schließlich in Recriminaiionen gegenI die.Regie- 
^ung, namentlich gegen den Unierrlchtsminister, dessen Thä- 

t'gkeit sich bei der slavischen Bevölkerung in einer wenig 

schmeichelhaften Erinnerung erhallen weide.
—  ( L a i b a c h e r  P s a h l b a n t e n s n n d e . )  Frei­

herr v. Sacken trug in der "am 13. d. in Wien stattgesundenen 

Atzung der philosophisch-historischen Klasse der kaiserlichen 

Akademie der Wissenschasten den Äericht des Musealcusto» 

De s c hman  n über die bisherigen Pfahibausorschungen vor.
- ( B e i l a g e . )  Dem heutigen „Tagölatt" ist ein 

^ospect z« „Müllers.VolkSadvocal" beigegesen. —  Bestel- 

^Ngen übernimmt die Buchhandlung v. Kleinmayr L  Bam-

in Laibach.
-  ( L a n d s c h a s t l i c h e s  T h e a t e  r.) Gestern voll-

sich nicht nur eine m-isterhaste Aast-, sondern im wahren
Sinne auch eine F e s t o o r s t e l l u n g ,  das Haus süllte 

sich au- allen Kreisen der hiesigen Gesellschaft, um die ge­
feierte Schauspielerin Frau L e w i n s k y - P r e c h e i s e n  

in BauernseldS berühmtem Schauspiele „ A u s  d e r  G e ­
le l l s ch a s t " bewundern zu können. Dem Lharakter der 

«US Bürgerblut entsprossenen, in der hochadeligen Gesell­
schaft erzogenen und mit echtem Bürgerstolze den Vornr- 
theilen der blanblütigen Gesellschaft gegenübertretenden 

M a g d a l e n a  W e r n e r  gab me hochbegabte Gastin leb- 
Haftesten, getreuesten AuSbruck; g-lungen war die Scene, 
>n welcher M a g d a l e n a  W e r n e r  die Schmeicheleien 

>wd Anträge des Fürsten Lübbenau ablehnt, in welcher 
M a g d a l e n a  da« Haus der Gräfin Hohenheim verläßt, 
in welcher M a g d a l e n a  ihrem Schmerz über die ihren 
Makellosen Namen angreisenven und in der Gesellschaft 

kursierenden üblen Gerüchte Luft macht, in welcher M a g ­

d a l e n a  die Anträge der intrignaulen Gräfin Feldern 

zurückweiset und in welcher Fürst Lübbenau vor der Gesellschaft 

M a g d a l e n a  al s  seine Braut erllärt. Die Gesellschaft

Zuschauerraume folgte der durchaus vorzügliche D ar­

stellung der aus der Bühne beschäftigten Gesellschaft mit leb 

haftem, aufmerksamem Interesse. Die große Künstlerin 

Erstand es, die einen Augenblick gestörte Aufmerksamkeit 

durch »inen einzigen ernsten Blick wiederherzustellen; stUr 

wische BeifallSbezeugungen und wiederholte Hervorruse 

wurden Frau L e w i n s k y - P r e c h e i s e n  zutheil. Herr 

Director F r itz s c h e  zählt den „Fürst Robert Lübbenau' 

ön seinen Glanzrollen. Herr Fritzsche präsentierte sich in 

7^ "  und Action als Fürst; er erbrachte gestern unbestreit 

baren Nachweis, daß seinem eminenten Talente auch große 

^ärm e, inniges vesühl und echte Manneswürde innewohiit

H ,uz anerkannte die gediegene Leistung durch Bei 

»nd Hervorrufe. Die sämmtlichen milbeschästigten 

B  unserer Bühne, in erster R-ihe Frau S c h u b e r t »

zur Veröffentlichung gelangenden Reichs- und Landes 
gesetzbläuer.

Die öffentlichen Blätter geben Bericht, daß die 
geistl iche Gewalt sich nur zu häufig über die 
we l t l i c h e  Staatsgewalt erheb!, daß geistl iche 
Hanse nur zu häufig unter den Weizen, welchen die 
legale Staatsgewalt gesäet, Unkraatsamen streuen 
uns so die herrliche Saat der im gesetzlichen Wege 
zustaidegekommenen Gesetze wesentlich schädigen. «Lin 
groß r Theil der Regierungen übt gegenüber der im 
klerikalen Lager vorkommenoen regierungs- und gesetz- 
einvltchen Agitation eine nichi zu rechtfertigende 

Toleranz Preußen ergriff zuerst da- Wort, um 
den Uebergriffen und Mißbräu^en des Klerus einen 
esten Damm entgegenzusetzen.

I t a l i e n  folgt den Fußftapfen Preußens; da- 
neueste Gesetz gegen die Mißbräuche des Klerus 
lautet, wie folgt:

Art. I. Jeder Geistliche, der sein Amt miß­
braucht und das öffentliche Gewissen verwirrt oder 
den Frieden der gamilie stört, wird mit vier Mo­
naten bis zu zwei Jahren Gefängnis und mit 1000 
Llre Geldstrafe bestraft.

Art. II. Wenn er sein Amt mißbraucht durch 
eine öffentliche Rede, um in einer solchen oser durch 
Veröffentlichung von Schriften die Gesetze oder An­
wälten des Staates zu tadeln oder durch irgend 
eine That zu beleidigen, oder auch, wenn er dies 
gegen ein königliches Decret oder irgend einen Act 
der öffentlichen Behörde (yuLlullyus »ltro stto äsll» 
xudUo» autoritÄ) unternimmt, wird er mit drei 
Monaien Gefängnis oder 1000 Lire Geldstrafe be­
straft. Wird aber zur Nichtachtung der Gesetze, 
Decrete u. s. w. aufgereizt, so erstreckt sich da- Ge­
fängnis bis za zwei Jahren und die Geldstrafe bis 
zu 2000 Lire. Hatte diese Aufreizung irgend einen 
Widerstand gegen die öffentliche Autorität zufolge, 
dann tritt das Maximum der Gefängnisstrafe für 
alle Theilnehmer ein und die Geldstrafe beträgt 
3000 Lire. M it denselben Strafen werden diejeni 
gen belegt, die Schriften oder Reden dieser Art ver- 
öfsenttichen.

Art. I I I .  Die Geistlichen, die irgend einen 
Act des äußeren LuliuS ausüben gegen die Ver­
ordnungen der Regierung, erhalten bis zu 3 Mo­
naten Gefängnis und eine Geldstrafe bis zu 2000 
Lire.

Art. IV . Jedes Vergehen gegen die Maß 
regeln, die die Zustimmung der Regierung fordern 
für die Veröffentlichung und Vollziehung der V o r 
kehrungen für  den C u l t u s ,  wird mit Ge 
fängnis bi- zu 6 Monaten und mit Geldbuße bis 
zu 600 Lire bestraft.

Art. V. Die Geistlichen, die jedes anderen 
Vergehens, selbst durch die Presse verübt, schuldig 
erkannt werden, sollen mit einer Strafe belegt wer. 
den, die um eine Stufe höher sein wird, als die 
Strafe für die anderen Bürger (unter den gleichen 
Umständen nemlich). Es folgen dann noch andere 
verschärfende Bestimmungen.

" " i e r ,  (Gräfin Hohenstein), F rl. A r e n S d o r f  (Gräfin 

"  Herr L e u t h o l d  (Doctor Hagen), trugen da»

"Le bei zu dem gestrigen sehr günstigen Erfolge. Laibach« 

likum «lebte einen der interessantesten Theaterabende.

Gegen die Mißbräuche des Klerus.
,  s. D n  Klerus übt in vielen Reichen und Ländern 

bevorzugten Stellung einen mächtigen 
^wstuß ,n erster Linie auf die bäuer l i che Be- 
wir I n  ländl ichen «reifen begegnen
viek» M ^  Oesterreich und namentlich in
der dezirken unseres engeren Vaterlandes Kra in ,  

r unbestreitbaren Thatsache, daß das auf der 
äel, im Beichtstühle, in der Schule und im

AuS dem Schwurgerichtssaale.
L a i b a c h ,  6. Dezember.

Unter allen bei der kürzlich zum Abschlüsse gelangten 
SchwurgerichtSsession beim hiesigen LandeSgerichte verhau- 
delten Strassällen nahm die wider Ursula W a l l a n d  wegen 
Verbreche«- deS Diebstahl» durchgesührte Verhandlung daS 
lebhafteste Interesse seiten» deS Publikum» in Anspruch, s» 
daß der Zuschauerraum deS SchwurgerichtssaaleS kaum die 
Me«ge der andrängenden Neugierigen zu fassen vermochte. 
Diese auffallende Theilnahme der Zuhörerschaft findet ihren 
ErklärungSgrund weniger in dem einfachen, bei dem Ge­
ständnisse der Angeklagten nur ein geringe» veweiSmateriale 
beanspruchenden Sachverhalte dieses Strafsalles, als viel­
mehr in der P e r s o n  der Angeklagten, einer 2 ljährigen 
hübschen Blondine, welche über die von ihr verübte That 
aufrichtige Reue an den Tag legt. Der Sachverhalt ist 
kur» folgender:

Die beim Berkehrsches der Südbahn, Herrn Breindl, 
al» Stubenmädchen dedienstele unv von ihren Dieastgebern 
insbesondere wegen ihrer Verläßlichkeit vorlheilhaft geschil­
derte Ucsuta Walland unternahm am S. November l. I .  
nachmittags in Gesellschaft ihrer Freundin Theresia Golob, 
Stubenmäochen in Laibach, einen Ausflug zum „steinernen 
Tisch" nach Schischka. Beide tranken daselbst Kaffee, und 
al« Theresia Golob die Zeche beglich und zu dem Zwecke 
ein größeres Portemonnaie heroorzog, erklärte sie auf die 
srage der Ursula Walland, was sich in dem Portemonnaie 

befinde, daß sie zwei Dukaten bari» verwahrt yabe. Hierauf 
kleideten sich beide Freundinnen bei einem Kasten, auf wel­
chen sie die abgelegten Overkleider gelegt hatten, an und 
begaben sich au> den Rückweg in die Stadt, wo angekom­
men jede ihre Wohnung ausjuchte. Noch an demselben Tage 
bemerlie Theresia Golob den Abgang de« oberwähnten Porte­
monnaies, in welchem sich neben oen zwei Stück Dukaten 
noch eine Barschaft von 29 t  fl. 50 kr. befunden hatte, von 
welcher jedoch Theresia Golob ihrer Freundin gegenüber vor- 
ichtSweise nichts erwähnt hatte. Da ihr aus ihre «„fragen 
weder die WirthSleute beim „steinernen Tische" noch auch 
Ursula Walland bezüglich de» verschwundenen Portemonnaies 
eine AaSkunsl gaben, so erstattete Theresia Golob die An­
zeige von dem Verluste de« Portemonnaies beim hiesigen 
Stadtmagistrate. Die gepflogenen Äecherchen führten zu 
emer Hausdurchsuchung bei Ursula Walland, in deren Klei- 
dertrnhe wirklich zwei Stück Dukaten unv ein Betrag von 
269 st. 50 kr. in Noten aufgesunden wurde. Ursula W a l ­
l a n d  wurde sohin verhaftet und gestand ihre That vollkom­
men, indem sie erklärte, sie habe das Portemonnaie, welche- 
Tyeresia Golob aus dem Kasten, bei welchem sie sich vor 
ihrem Abgänge vom „steinernen Tische" ankleibeten, liegen 
gelassen habe, bemerkt und dassetbe in der Meinung, daß 
e» nur zwei Dukaten enthalte, zu sich gesteckt.

Au« den einzelnen Momenten der Verhandlung, welche 
im wesentliche« die eben dargestellte Sachlage repcoducierte, 
erlauben wir uns nur aus das mit großer Warme und 
uristlschem Scharfsinn gehaltene Plaidoher de« VertheidigerS 

D r. S u p p a n  aufmerksam zu machen. Derselbe wie- aus 
die in unserem Strafgesetze ritcksichttich des Verbrechen« de- 
Liebstahls ausgesprochene Härte hin, die sich darin mani- 
estiere, baß bei dem genannten Deticte dem Erfolge i m Ge­

gensätze zur Abstchl eine unverhältnismäßig große Rolle zuge­
wiesen sei. Am grellsten zeige sich die» tn oem vorliegenden 
Falle. Wenn, wie die Angeklagte e» vorausgesetzt habe, 
baS entwendete Portemonnaie nur zwei Dukaten enthalten 
hätte, so wäre dieselbe nur einer Uebertretung schuldig er­
kannt und mit einer geringen Arreststrafe bestrast werben.  
Da sich aber in oem fraglichen Portemonnaie entgegen der 
Voraussetzung der Angeklagten eine den Betrag von - iM  sl. 
übersteigende Geldsumme befunden habe, auf welche der 
Vorsatz der Angeklagten gar nicht gerichtet gewesea sei, s» 
qualistciere sich deren That zum Verbrechen, auf welche» eia 
Strafsatz von 5 bis 10 Jahrcn schweren Kerker» gesetzt sei. 
Angesichts dieser positiven gesetztichen Bestimmung s-he er 
ich teider genölhiget, die Schuldsrage der freien Ueberzeugung 
der Seschwornen anheim zu stellen.

Nach durchgeslihrter Verhandlung und Berathung der 
Geschwornen verkündete der Obmann der Geschwornen, K arl 
Gras L a n t h i e r i ,  den Wahrspruch der Geschwornen, 
welche einstimmig die Schuldsrage bejahten, woraus nach 
Stellung der Strafanträge der Vorsitzende.!, k. Lande»gericht«- 
Präsident G e r t s c h e r d a »  Urtheit publicierte, nach wrlchem 
die Angeklagte mit Berücksichtigung der zahlreichen, sowol 
eiten» der k. k. Staatsbehörde, als auch der Bertheidigung 

geltend gemachten Milderungsgründe wegen Verbrechen­
de« Diebstahl« nach den ZK 171 und 173 S t. G. gemäß 
§ 179 S t. G. mit Anwenoung de« K 338 S t. P. O . zn 
einem Jahre Kerker verurtheilt wurde.

Mittlerweile hatte sich nicht nur im Sitzungssaals 
sondern auch aus der Stiege und im Hofe de« LandesgerichtS -- 
gebäudes, sowie vor demselben, eine große Anzaht Volke» 
angesammelt, so daß mit der Tranlportierung der Ange­
klagten in da« landergerichtliche Jnquifition-hauS auf 
Wunsch derselben insolange eingehalten wurde, bi« sich die 
im lebhaften MeinungSau-tausche befindliche Volksmenge 
etwa« verlausen hatte.

Witterung.
Laibach, IS . Dezember.

Schöner, sonniger Vormittag, nachmittag« bewölkt, 
schwacher S W . Temperatur: »orgen« 7 Uhr -f- 8 7», 
nachmittag« 2 Uhr -j- 10 0 ' 0 . (1875 —  46»  187»
-s- 2.2» v .) Barometer 737 21 mm.

L»gekommeue Fremde
am 15. Dezember. 

tz«tel L t« » r «Ste». Fischl, Brünn. —  Fußenecker, K fm .; 
Schuh und Popper, Reif., und Lewin«ky, Wien. —  
Ballek, Lieutenant, S t. Veit.

H«»el G lef««r. Finz, Triest. — Rischner Josefine, Triest.
—  Watzak, Agram. — Bendiener, Hausierer, Graz. —  
Hasner, Privatier, S t. BartholmL. — Schweiger, Reisen­
der, Wien.

H »t«l G urav». D r. Dollenz, Zirkniz. —  Lerch, M ilitä r-  
Intendant, Graz.

M «h re » . Merva, HdlSm., Watsch. — Schebre, Steinewez. 
Strobl, BergwerkSbesitzer, Littai. —  Brusel, Oekonom» 
Villach.

Kaiser »«» Oesterreich Frager, Marburg.
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tationen.
s. Feilb., Pogelnik'sche Real., 

Laiba». LG. Laibach. —  8. Flb., 
Koprivc'sche Real., Laibach, LA. 
Laiba». —  3 Feilb.. Smerdu- 
sche Real., Sevce, « G . AdelSberg.
— 3. Feilb., Sedmal'jche R e a l, 
Nadajneselo, B G  »delSberg. —  
Reaff. 3. Feilb., «oroSer'sche Real., 
Lepence, B G  RadmannSdorf.—  
3. Feilb., Lelhar'sche Realität, 
S t. Peter, B G . «delSberg. —  
S. Feilb., «romer'lche Real., 
Schutna, BG . Landstraß. —  Lle 
Feilb., Prah'sLe Real., Biniverb, 
BG . Landstraß. —  2. Feilb., 
Untii'sche Real., Sradaz, « G . 
Landstraß. — 2. Feilb., Johann 
Kodrit'sche Real., «rezje, « » .  
Landstraß. — 2. Feilb., Anna 
Kodrit'sche Real., Gradaz, BG. 
Landstraß. — 2. Feilb., BlaZ'sche 
Real., Rakova Jelsa, LG. Lai. 
bach. — 2. Feilb., Gerlovii'sche 
Real., Zabjel, BG. Landstraß. —  
2. Feilb., Uraneca'sche Real., 
»br«z, « G . Landstraß. —  2ie 
Feilb., Jalovc'sche Real., Schutna, 
B G . Landstraß. —  Einzige Flb., 
PernuS'sche Real., Mittervellach, 
B G  Ikrainbnrg. — 1. Feilb.,
TonM 'sLe Real., Hotitsch, BG. 
Littai. — 1. Feilb., Pregel'sche 
Real., Ustje, BG. Littai -  Ite 
Feilb., Oblak'sche Real., Eelo bei 
«ostca, BG- Littai. - -  I .  Feilb., 
«ngustin'scht Real., «ugustme,
BG . Landstraß. — 1- Feilb.,
Suhadolc'sche Real., S t. Mareln, 
BG. Landstraß. — 1.. Feilb.,
Bozii'sche Real..Latej. BG. Land- 
straß. — 1- Feilb-, U c h r M e

, Munkendorf. BG. Land.

straß. -  1- Feilb., J u rg a lii 'M  
Real, Grüble. B « . Landstraß.-
1. Feilb., Zintii'lche Real., Paw- 
fchendorf, « G . Landstraß. -  Ite 
Feilb., Kramar'sche Real., Rvje, 
B G . Landstraß. !
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H>r. 2, vonx r688pIa1ri ^ r . 2.

L m p f s k ls n s w s l - t l i s  F I  Ä I «  I» «  » I » » «  I»  «  I
^ l l ä e r s e o ,  8 .  0. LämmtlicLe M re d sn  Illustriert von

I,. Licdter, kletscli u. ». 14. Xu«, mit über 100 le x t -  
IIIustrLtionen unä 4  Luntbiläsrn I^eillV»lläb»nti mit 
Kvläpressung. tl. 3 90.

X n ä e r s s n ,  8 .  6 . 8-immtIieiie UiireLen. Illustriert von 
Riedter, kletsek n. » VollisausZalis mit über 100 l e x t -  
Illustrationeo, 6 lond iläern . In eiog, 6artondä. tl. 2 30. 

X v ä e r s e n ,  II. 6 . Xusxevüdite LlLrolien. veutsed von 
keuscder. Illustr. von kletsed, Riedter u. a. N it  55 
lext-Illustrationen, 3 lonb iiäern ete. Lieg. cart. 1 ü. 

B e e l i s t e i v ,  I / u ä v i g .  Irenes äeutsodes LILrelienduod. 
38. Xuü krsedtauexade. N i t .10 ^»rdenäruckdiläern 
unä 50 Holrsvdnitteo. L ieg <!»rt. ti. 1-80. 

L s v k s t e i n ,  I ^ u ä v i x  I^eues äeutsclies ULrcdsodudi. 
29. Xuü. VvIIrsLusirabs. LIit 1 Litelkuxker unä 50 Ilvlii- 
scdnitteu. Oarton 70 Kr. 

v u l l e r ,  L ä u s r ä .  NLreden kür äie ^uxenä 4. XuÜLee. 
6arton. 80 Kr.

6 r i m m  (Lrüäer.) Linävr- unci llsusmLreden. L leios Lus- 
xade. 21. Xuü. vüit 8 H rdenäriickdiläern. 0»rt. 95kr. 

6 r i m m  <Lrväer.) Kinder- unä RsuswLrdiell. 8. Xusg. 
22. Xuü. N it  9 M rdeogrucliM äerll. In  I^einvanäliä
2. 195- -

« r i m w ,  X l d e r t  I.uä^»iA . NLrcliev äer'kausena unä 
Liner Vavdt kür Lie ^uxenä. N it  8 Illustrat. 7. Xuü. 
Llex. cart. ü. 5 30.

O r i m m ,  XI b .  Luckv. Nkiredenliueli. Line^VeiknLolits- 
8»de kür Sie ^uxenä N it  4 v iläern in rLkdenarnek. 
Lieg. e»rt ü 2 90.

6 r i m w ,  Xl d .  L u ä v .
Liner I^Lodt. 2 Xuü. 
ü- 2 90. ^

6 o ä i n ,  X. Nürodenduod. M t  124 llol-sednitten unä
1 r ite ld ilä  in Larbeväruek. In elex. I^eiovLnädaniI

Ssukk^OlckL'rolreu. Lür äie 5uzevä äurodxessden von 
X. L. 6riw m . N it  4 LsrdenSruclidiläein. n. 2 90.

Lunte Siläer »ns 'r-tusenä unä 
N it 4 Illustrationen Lieg. c»rt.

6 u i i i v s r s  R e i s e n  i n  k r e m ä e  ^ V e l t t d e i l e .  Xaolr 
^onatlikm 8vikt. L ür äie reikere ^ugenä deardeitet von 
Lä. ^V^gner. N it 6 Lardenäruckliiläern ü l 95.

N Lr e .d en  a u s  l n u s e n L  u n ä  L i n e r  R»>edt.  Line 
Xu8v»dl kür äie ^uxenä. N it 6 Lardenäruekdiläern. 
Llex. cart. tl. 2 90.

I l o k k m a n n ,  Lrktnr .  v is  scliönstsn NLreken äer I?au- 
senä unä Liner IXseiit. N it 16 Lsrlisnäruelcdiläerll. 
Lieg, csrton. ü. 3 90.

L o k m a u n ,  L r i e ü r i e l i .  Der L inäer ^VunäerxLrten. 
NLroliell »us »Iler V eit. N it 88 lext-Holnselillittell,
2 ^ondiläern nnä 6 Larbenäruekdiläern. kraolitaus- 
xads. In  «lex. 0»rtont>»nä ü. 3-90.

HokwLNN,  L r i e ä r i e d .  Der L inäer ^Vunäergarteo. 
NLrelien s.us aller ^Velt. N it 60 lext-IIolW cdnitten 
unä 4 Luntäruelibiläern. Lieg, earton. tl. 170 .

8 i r s o l i n l » o n ,  Zul. NLrelienstraus. Line Sammlung von 
sekönvn NLroden, Lagen unä Seduräolren. N it 4 Lar- 
denäruvk-, 6 1'ondiläern unä 66 lextdolrsednitten. 
Lieg, cartoll. ü. 195 .

N u s L u s  V o l ks mL ro l i S l l  ä e r  v e n t s e l i e n .  Lür äie 
^ugenä ausgev^dlt von Krimm. N it 6 Lardenärneli- 
diläern. Lieg, varton. S. 3 90.

I - a u s e d ,  L . Vas Luod äer ledönsten L inäer- unä Volks- 
wLrcken, Lagen unä öedvLnlce. 9 . Xutl. N it 60 le x t-  
X dlM ungen unä 10 "roudiläern. Lieg, carton. S. 170 .

O t t o ,  L r a n r .  v e r  Zugenä Lieblings - Nkredensekatr. 
Lamiliendueli äer selrünsten Ilaus- unä Vollcsmäreden, 
Lagen unä LelivLnke aus aller Herren I^änäer. N it 
110 rext-X dbiläungen unä AI'oudjläyru. Lieg- carton. ^ 
S. 3-90. , '

^ i l l a m a r i a ,  L l k e o r s i g e n .  veutsede unä noräisodo 
Näroden aus äem Reivke äer Liesen unä Lverge, äer 
Llken, Rixen unä Lodoläe. v e r  ^ugenävelt, vornem- 
lied äeutseliell DSedtern geviämet. N it 50 l'sxt-IIIustr. 
nüä 5 lond iläern . Lieg. I^einvanädanä. L. 5-20.

L n » «  von g g . »- K l e i x w a v r  »  F r d .  B a m b e r g


